
Der letzte Teıl der Aufsätze (S 180—313) untersucht Elısabeths mittelalterlichen Fürstentümer noch ein Desiderat. Dıiıe beigefügteWırken in Zeugnissen gegenständlıcher Art Renate Koos schreıibt Faltkarte über ‚„‚Dıe Lehnsherrschaft der Herzöge VO  — Braun-
Z frühen chrıift un: Bıldzeugnissen über die eılıge Elısabeth schweıg autf Grund der Lehnbücher VO:  - 1318 un:! 41265
als Quellen ZU[LC Kunst- un Kulturgeschichte (S 180—239) un: zeigt die territorialstaatliche Konstellation deutliıch auf: ine kon
vergleicht ei die meIlst bıldlıchen Quellen Ww1e die VO  - Elısabeth zentrierte Lehnsherrschaft 1mM spateren Hauptteıl des Fürstentums
nachweısliıch benutzten Psalterien den ‚‚Elısabethpsalter ”” un Braunschweig-Wolfenbüttel, ine L1WAS weitläufigere Lehnsherr-
den O'  CX Gertrudianus’’ in Cividale un! den ‚‚Landgrafen- schaft 1M Fürstentum Göttingen VO  > Münden bıs Hahausen der
psalter”‘ in Stuttgart SOWl1e die Marburger Glasfenster un die Nordwestecke des Harzes, aneben stärker VO  - Braunschwei1g1-Reliefs des Elısabethschreins mit zeitgenössischen Schriftquellen. schen Lehen durchsetzte Regionen NUur in einıgen Teılilen des spate-Monika Bierschenk befafßt siıch in .„‚Elısabeth esucht Kranke FE Fürstbistums Halberstadt SOWIle im Vorharzgebiet,ine Szene ARDN dem Medaıillonfenster der Elısabeth-Kirche in Mar- Braunschweig-Wolfenbüttel un:! das Fürstbistum Hıldesheim
burg”’ CS 40—271) ausführlich mıit den berühmten asgem miteinander ämpften Das Bemerkenswerte diesem Bıld ISt
den un zeigt exemplarısch deren Aussagekraft. Es 1St au die Klarheıt, mıiıt der sıch die Machtabgrenzungen, LWAa ZU
CEHS dafß die Schwarz-Weıilß-Abbildungen hier oft nıcht NUAaNCEN- Hochstift Hıldesheim hın, damals schon abzeichneten. Wesent-
reich un eshalb unzureichend sind Für die bhandlun- lıche Erweıterungen werden für die Herzöge VO  - Braun-
SCH VO:  ı, K00s un: Bierschenk 1st eshalb der Beıitrag VO:  = Loose mit schweig(-Wolfenbüttel) (1UTL noch durch die Übernahme schon
den ausgezeichneten Farbphotographien die notwendige Ergän- ‚‚fertiger”” Herrschaften Ww1Ie der SC Everstein un der
ZUNg 1m Herder-Band. Robert Koch mit A Detr lasbecher der he!l: Herrschaft Homburg 409 der der durch Kriegsrecht CI-
lıgen Elısabeth in Coburg’’ (S 272—284), Leonie VO  - 1ilckens olgten Gewinnung des ‚‚Großen Stiftes Hıldesheim’’ C die
mit ‚‚Seiıdengewebe in Zusammenhang mit der heilıgen Elısa- Grofise Stittsfehde IS 19 — 23 möglıch
hn (S 285—302) un Raıiner Rückert mit - Bın Augsburger
Fingerreliquiar” (S 303—313) beschließen diesen dritten Teıl der Dıe vorliıegende Publıkation gliedert sıch in dre1 Teıle ..Eınlei-Untersuchungen. tung' .„Die Lehnbücher’ ‚,‚Auswertung die wiederum Un:
Der fast ebenso umfangreiche Katalogteıl (S 317—553) mit 168 terabschnitte enthalten, deren jeweılıge Verfasserschaft angegeben

iSt: Manche Passagen, jaNUnterabschnitte, twa über ‚, Terr1-Nummern enthält die VO:  — verschiedenen Autoren gestalteten Be1- torıum un:! Lehnswesen’ sind we1l s1e 1U allgemeine Ausfüh-age Elısabeth, Königstochter aus Ungarn (S 317—341), IL
IUNSCH enthalten deutlich überflüssig. uch erscheint die Ver-Elısabeth un die Landgrafschaft Thüringen (S 43—378), 11L

Elısabeth, Franzıskus VO  > Assısı un! Konrad VO  = Marburg teilung der Abschnitte auf dıie dre1 Teıle bzw die Dısposition der
(S 79—395), Elısabeth zwıschen Eisenach und Marburg aterlie wen1g sinnvoll: So nthält der Abschnuitt ‚‚Lehnbü

cher un:! praktısches Lehnrecht’’ Ausführungen über die Lehnbür-(S 96—420), Elısabeth un! ihr Marburger Hospital
WE cher bzw das Lehnswesen Herzog ÖOttos des Miılden, die 1M Aus-S 421—447), Wundertätigkeit un: Heılıgsprechung

(S 48—480) VIL Der Deutsche Orden un Kaiser Friedrich I1 wertungsteıl einen besseren Platz hätten. Unangenehm erührt 1st
in Marburg (S 81—5)517) un: 144 Reliquienverehrung un:! der Leser durch die Art. W1eEe sıch die Informationen über dıe
eilıgenkult (& 518—553). Quellenangaben zusammensuchen mufß Im Teıl 11 wırd auf 21

Ute Römer-Johannsen 1im Abschnitt Z den Handschrıiften”’ zurückverwiesen auf Teıl
I$ _I der Verlust der Handschriftenabteilung des Hannover-
schen Staatsarchivs 943 behandelt wıird Eıne Zıitierung der S1

Hentte, Bernd/Frank Heinrichvark: Dıie Lehnbücher der Herzöge YNatur der verbrannten Lehnbücher VO:  - 1318 bzw 344 /65 erfolgt
VONR Braunschweig VONRN 15168 uUnd 344 /65 Hildesheim: Lax nıcht. Anschließen: wırd auf }1=— 14 ine Übersicht der Lehn-

bücher für die Fürstentümer Braunschweig un Lüneburg CDC1982 N tudien und Vorarbeiten HAA Hıstorischen AS ür ben In dieser sechr wertvollen Übersicht findet INan dann,Niedersachsen und Bremen, Serie E Heft) Mır einer Karte 1 fast beiläufig, auf (mıit Anmerkungen un: 61) den Hın-ext und einer Faltkarte. ES, — WweIls auf dıe Sudendorf£f’sche Veröffentlichung der beiden Lehn
Die Hıstorische Kommiuission für Nıedersachsen un! Bremen veröf- buchtexte. Es fehlt VO:  - der ‚, Vorbemerkung’’ des Heraus-

gebers (S abgesehen leider ine deutliche Verlautbarung,fentlicht durch Flentje in ihrer Serie 11 als Heft zwel UMYC- dafß die ‚‚Edıtion’”’ einen die Heinemeyer’schen Rıchtlinien fürarbeitete un einem Werk vereinigte Staatsexamensarbeiten die Edıtion landesgeschichtlicher Quellen sprachlıch angepalstenüber wel wesentliche Quellen Aaus der Ee1It der Begründung der
Landesherrschaft in Südostniedersachsen: die Lehnbücher der Wıederabdruck un! ben keine Edıition darstellt und leider uch
Herzöge VOIN Braunschweig VO  ; 1318 un:! 65 Diese Lehnbü- nıcht darstellen annn CN des Verlustes der Handschriften).

Dafß ‚‚eine grundlegend LICUC Transkrıption vorliegt dercher führen in die Jahre 2—1 als die beiden Fürstentümer Werbezettel des Verlages Lax 1St daher iırreführend.Braunschweig(-Wolfenbüttel) un: Göttingen noch
VO:  - den Herzögen techt HE (1286—1318) un:! ttoO dem Mıl
den (1318—1344) beherrscht wurden. Insofern ist die Auswahl Dıie Textabdrucke umfassen JC gut Seiten 4°-Format, nam-
der beiden, jeweıls anläfßlich des Todes der ZENANNTIECN Herzöge ich das ‚‚Lehnbuch Herzog Ottos VO  - Braunschweig VOIl 1318
angelegten Lehnbücher für ine CEIHNEUTG Publıkation der schon nach September DD CS 28—50, VO  > Flentje) un das ‚‚Lehnbuch
VOoNn Sudendort 1mMm Rahmen se1nes Urkundenbuches Z Ge der Herzöge Magnus un: Ernst VON Braunschweig A 221365°
schichte der Herzöge VO:  - Braunschweig un! Lüneburg un ihrer (S 51—806, VO:  — Henrichvark) Dıe einzelnen Beıträge sind durch
Lande in and 17 Nr 905 164—176 un in and 1L, Nr P Kennziffern voneinander abgegrenzt un: zugleıch zıtıerfähig D
39—53 veröffentlichten Handschriften äaußerst nützlıch un TC- macht Das Kapıtel umfta{ßt entsprechend der Edıtion VOoN
eignet, die Geschichtsschreibung über die Fürstentümer för Sudendorf 230 Nummern, das zwelte 254 ummern SOWl1e die
dern. Leider Ist bekanntlıc ine moderne Darstellung dieser Späat- Ergänzungen DE
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Sıcher ırd diese Edıtion einen ftörderlichen Effekt für die tender Teıl des überkommenen Handschriftenbesitzes der ta|
Quellenerschlieisung FABER Geschichte der welfischen Fürstentümer Braunschweig. Dıie tadtbibliothek bewahrt 190 mittelalterliche
en Dafür werden VO  — den Verfassern Auswertungsmodelle Kodizes auf un:! steht damıt der Zahl nach vierter Stelle in Nıe-

So behandeln el Verfasservorgelegt. .„Die Vasallen’’ dersachsen (Herzog-August-Biıbliothek 2684 Handschrıifte, Staats-
(S 3—9 Flentje schreibt über ‚‚Dıe Lehen’’ (S 95—105); un! Universitätsbibliothek Göttingen »90 Handschriften, Ratsbü-
uch .„Der Teiılungsvertrag VOIN 245 (S 06—107) un! die chere1 Lüneburg 215 Handschriften).
‚‚Ausdehnung un Intensität der Lehnsherrschaft’” (S 108—113)
rfahren VO  - ıhm ine teıls detaillierte, teıls kursorische Behand- Mıt dem Herauspräparieren einer spätmittelalterlichen Bıbliothek
lung. enauer erörtert un: für 1ne arte auUsgEeWEITLEL sind z 1St eın EIrster Schritt auf ihre Erschlıeßung hın Es 1St der Au
das Gogericht der Pısser un das Freiding Bettmar zwischen torın danken, dafß S1Ce sıch diesem lange unbeachteten Erbe
Peine un:! Braunschweig (S 98) Auch wırd dıie wichtige Braunschweigs zugewandt hat un: ihrem Gegenstand viele inter-

CESSAaNTEC Aspekte abgewann. Als nächster Schritt müfite sıch dieGruppe der als ‚„„‚Burgiehen verlıehenen, dem Herzog stärker
verbundenen Burgen herausgearbeıitet (S 96 Das ItS- un! wissenschaftliche Beschreibung aller mıittelalterlichen Kodizes un:
Personenverzeichnıis VO:  - Flentje te der Forschung wichtige ihre Veröffentlichung in einem gedruckten Katalog anschließen.
Anregungen geben. Das Urtsregister umfa{it einahe Seiten Es ware kein geringer Erfolg der vorliegenden Untersuchung,
(S 14—192) un bringt dıie Angaben der beiden ehnbücher in WECNN S1Ce die Notwendigkeıit diesem langjährigen Katalogunter-
Gegenüberstellung; ZU Kleinau’schen Geschichtlichen Ortsver- nehmen den wissenschaftlıch Interessierten bewußfit machte.
zeichnıs des Landes Braunschweig siınd Verweisungen hergestellt Helmar Härtel
Das Personenverzeichnıis mufß jetzt für den IM südnieder-
sächsıschen Ade natürlıch uch für den stifthildesheimischen

herangezogen werden. MONASTICON WINDESHEMENSE Band II: Deutsches ShbrachChristof Römer gebret, Hrsg. VON Wilhelm Kohl, Ernest Persoons uUnNd Änton
Weiler UNLeET der Schrıftleitung VON Klaus Scholz Uztgegeven meti
de SLICUN VANRN de Unıversitaire Stichting VAN Belgie Brüssel 19//Camerer, Lutitgard: Dıie Bibliothek des Franzıskanerklosters IN A Archives er Bibliotheques de Belgique /Archief Biblio-

Braunschweig. Braunschweig: Warsenhaus-Buchdruckerei und Iheekwezen IN BelzieE. Numero spectal EXtIrAnummer 16)Verlag 1982, Y ADD ISBEBN  01 24,
Der and I1 (1977) des MONASTICON WINDESHEMENSE, das

Allzu lange hat I1Nall das ausgehende Miıttelalter NUfr 1in seiner Be- Handbuch über Klöster der reguliıerten Augustiner, die der 1m
deutung als Wegbereıter der Renatissance und der Reformation H- Jahrhundert in den Nıederlanden entstandenen Wındesheimer
würdigt. Entsprechend stiefmütterlich siınd viele seiner Quellen Reformkongregation angehörten, beschäftigt siıch uch mıiıt sechs
behandelt un:! kaum nach ihrem eigenen Wert befragt worden. Chorstiften der 1özese Hıldesheim.
Dıie jJüngst etschienene Monographie VO:  - Luitgard Camerer CI-
möglıcht 1U einen interessanten Eınblick in das geistige Leben Das Gesamtwerk (1976—1979) umfaßt jer Teıle ‚,‚Belgıenim Braunschweiger Franzıskanerkloster, das einst in dem Gebäu- Deutsches Sprachgebiet Nıederlande Register’ . Der and
dekomplex be1 der Brüdernkirche beheimatet IL ‚‚Deutsches Sprachgebiet ” ertafßt Augustinerchorstifte in

Frankreıch, Polen, der chwe1z un in den beiden deutschen Teıl-
Als die ta' Braunschweig im Jahr 19352 die Franzıskanerbiblio- StaatenN, ‚„die unhıstorische un außerdem umständliche
thek in Besıtz nahm, erhielt diese 444 Bände, Ww1e das noch PX1- Benennung der fünf Staaten vermeıiden. die ZUTL CIt des Beste-
stierende Übernahmeinventar des Schreibers Johann Kırkheuer hens der 1im vorlıegenden and behandelten Klöster nıcht oder
ubDerlieftfert Eın Vıertel des Bestandes Predigtliteratur, noch nıcht 1in ihren heutigen Abgrenzungen existiert 39
worın sıch das Hauptarbeitsgebiet der Brüder, ihre Predigttätig- (Vorbemerkung and I1)keit, niederschlug. Zum Teıl in reichem Ma{ife WAar theologische,
kırchenrechtliche, ber uch klassısch-lateinische Literatur VEILLICG- Die Darstellung MONASTICON WINDESHEMENSE folgt e1-
te:  5 Nıcht VOINl ungefähr Ließen sıch gerade die Lektoren des Klo- 11C Schema, das dem {EE and als loses Blatt beiliegt: Name
9 denen die wissenschaftlıche Ausbıildung der Brüder 11VCI- un Lage; Quellen un: Literatur (allgemeın, ungedruckte, C»

W: den Autf:- un Ausbau dieser Bıbliothek angelegen se1n. druckte Quellen, Literatur); Geistesleben (u Scriptorium, CI-
Zum tudıium generale gingen die Brüder dann die Barfüßer- haltene Handschrıiften, chulen, Verbindungen ZUTL Schuljugenschule in Erturt Siegel un: Wappen (ältestes bzw bestes Exemplar); Bauwer-

ke, Inschrıften, Kunstwerke, Bıldnisse, Grabdenkmäler (mit Lite-
Es edurfte des sorgfältigen un geduldigen Studiums der Schre1i- ratur); Geschichte: Einfluß auf andere Institutionen (zbervermerke, der Eınbandmakulatur, der charakteristischen Ge JTochterstiftungen, Reformen); Liste der Prioren bzw Priorin-
staltung spätmuittelalterlicher Bucheinbände, ber uch des Inhalts Nnen Dıie einzelnen Klöster ST Männer- und dann Frauenstifte
un:! der AÄutoren der Manuskrıpte, dıe Relıikte dieser Bıblıo sind alphabetisch geordnet nach modernen Ortsnamen. Eine
thek, einer der größten Franzıskanerbibliotheken in Deutschland, arte Ntwur: Dr Vermaseren) . Die Klöster des Kapitelsidentifizieren. Frau Dr amerer welst in ihrer Untersuchung VO:  > Wındesheim während des Miıttelalters’’ verdeutlicht die Ver
nach, dafß 1Wa eın Drıittel des heutigen Handschriftenbestandes breitung im ‚‚Deutschen Sprachgebiet’. Der Anhang ‚‚Catalogus(ca 70) der Stadtbıibliothek AUS dem Braunschweiger Minoriten- continens nomına domorum canon1iıcorum regularıum capıtulıkloster Das ist freilich NUfr ein geringer eıl des alten Be- Wındesemensis’’ VO:  - 1670 verzeichnet die 1im IL and eNande
standes un leider lassen sıch über den erble1ı VON weIlt mehr als ten Klöster im Fettdruck. Von den 86 Chorherrenstiften eiIanden
drei Viıertel der Bücher NUr Vermutungen anstellen. Aber immer- sıch er un VOoO  - den Chorfrauenstiften Wwel in der 1özese
hın sınd diese restlıchen handgeschriebenen Bücher ein edeu- Hıldesheim.
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